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Was ist AIDS?

AIDS is t eine erworben e Erkrankun g des korpereige -
nen Abwehrsystems. Das Wort AIDS steht fur die eng -
lische Bezeichnun g ,,Acquire d Immun o Deficienc y
Syndrome", z u deutsc h ,,Erworbene r Immundefekt" .
Bei eine m Immundefek t is t di e Abwehrfahigkei t de s
Korpers gegenube r Krankheitserreger n vermindert .
Das Krankheitsbil d (,,Syndrom" ) AID S umfafi t Infekti -
onskrankheiten un d Tumoren, di e sic h infolge des Im -
mundefekts entwickeln konnen .

Als Hauptursach e fu r AID S wir d di e Infektio n mi t
HIV (,,Human Immun o Deficiency Virus" , =  ,,menschli -
ches Immundefekt-Virus" ) angesehen. Das Virus HIV-1
wurde 1983/8 4 entdeckt. Wenig spate r wurde ein e
zweite For m vo n HI V gefunden , di e HIV- 2 genann t
wird und hauptsdchlich i n Afrika vorkommt .

Eine Infektio n mi t HIV IdBt sich durch de n Antikor -
pertest nachweisen . O b sic h ein e HIV-lnfekfio n z u
AIDS entwickel t und wann die s geschieht , hdng t von
zusdtzlichen Umstdnde n ab . Hierz u zdhle n StreB ,
psychische Belastunge n un d ein ungunstige s soziales
Umfeld.

AIDS steh t auc h fu r di e Angs t vo r eine r zumeis t
todlichen Krankheit . Deshal b is t es wichtig, sic h um -
fassend z u informieren . Dies e Broschiir e beantworte t
einige wichtig e Frage n un d nenn t Adresse n fu r di e
persdnliche Beratung .



Wie stört HIV die Immunabwehr?

Viren können  sic h nur i n lebende n Zelle n vermehren .
Sie bauen ihr eigenes Erbgut in das Erbgu t der Wirts -
zellen ei n un d zwingen si e so, neu e Vire n z u produ -
zieren. Dadurc h werde n di e Wirtszelle n geschädig t
oder zerstört .

Das besonder e a n HI V ist , daß e s vor allem  di e T-
Helferzellen befällt , die als „Leitzentrale de s Immunsy-
stems" dienen . Wen n HI V i n di e Blutbah n gelangt ,
versucht de r Organismu s zunächst , da s Viru s abzu -
wehren. Hierbe i bilde t da s Immunsyste m auch Anti -
körper. Dies e können aber nich t in infizierte Wirtszel -
len eindringen . Di e dor t vorhandene n Vire n könne n
deshalb nich t unschädlich gemacht werden.

Nur ein e gering e Anzah l der  befallene n T-Helfer -
zellen wir d tatsächlic h zerstört . HlV-infiziert e Zelle n
setzen jedoc h ßotenstoff e fü r da s Immunsyste m frei,
die z u eingeschränkten oder fehlgesteuerten Abwehr-
reaktionen führen können .

Krankheitserreger, mi t denen ein funktionierende s
Immunsystem leich t ferti g wird , könne n sic h be i fort -
geschrittener Abwehrschwäch e ungehinder t vermeh -
ren. E s kann z u „opportunistische n Infektionen " (op -
portunistisch =  eine Gelegenhei t nutzend) , z u Allergi -
en un d zu m Wachstu m verschiedene r Krebsarte n
kommen. HIV-Infektione n könne n jedoc h seh r unter -
schiedlich verlaufen . Nac h 1 0 bis l 2 Jahren ist es bei
etwa 50 %  der Menschen mi t HIV zur Ausbildung de s
Vollbilds vo n AIDS gekommen .

Wie kann eine HIV-Infektion
verlaufen?
Etwa zwe i Woche n nach  de r Infektio n mi t HI V ent -
wickeln sic h be i einige n Mensche n grippeähnlich e
Symptome (sog . Primärinfekt] . I n de n meisten  Fällen
folgt ein e Abwehrreaktio n de s Körpers, be i de r Anti -
körper gebilde t werden . Dies e könne n i n de r Rege l
nach zwöl f bi s sechzeh n Woche n nachgewiese n
werden. Di e HIV-Infektio n verläuft dan n zunächs t un-
auffällig.

Die Zeitspann e zwischen de r Ansteckun g mi t HIV
und dem  Auftrete n erste r Krankheitszeiche n (Sympto-
me) heiß t Latenzzeit . Sie  kan n einig e Monat e ode r
mehrere Jahre, möglicherweis e soga r lebenslan g an -
dauern.

Die erste n Symptome sin d meis t von allgemeine r
Art. Hierz u zähle n lan g andauernd e Lymphknoten -
schwellungen (unte r de n Achseln , i n de r Leistenge -
gend), starke r Nachtschweiß un d Durchfälle .

Die fü r di e HIV-Infektio n typischen Krankheitszei-
chen trete n i n de r Rege l ers t dan n auf , wen n da s Vi-
rus da s Immunsyste m zu schädige n beginnt . I n de n
Laborwerten spiegel t sic h diese r Vorgan g i n eine r
verminderten Zah l de r T-Helferzelle n wider . Solch e
Frühzeichen der HIV-Infektio n sind jedoch nich t immer
zu beobachten : Selbs t ein vol l entwickelter Immunde-
fekt kan n bi s zu m Auftreten schwerste r Erkrankungen
zunächst symptomlos verlaufen.

Bei eine m schwere n Immundefek t könne n sic h
Krankheiten entwickeln , di e unte r de r Definitio n vo n
AIDS zusammengefaß t werden : z.B . die  Pneumocy -
stis carinii Pneumoni e (PcP) , eine For m der Lungenent-
zündung, ode r infektiös e Erkrankunge n anderer Or -
gane, z.B . de r Speiseröhr e mi t dem Hefepil z Candi -
da albicans. Auc h ansonste n harmlose Viren wie Her -
pes simplex oder Herpe s zoste r können  z u schwere n
Erkrankungen führen . Di e häufigste n Formen von Tu-
moren i m Zusammenhang mi t AIDS sind das Kaposi -
Sarkom (ei n ansonste n seltene r Hautkrebs) , Lympho -
me (Forme n vo n Blutkrebs ) un d Gebärmutterhals -
krebs.



Für einige  diese r Krankheite n gib t e s heut e gute
Möglichkeiten de r Behandlun g und Vorbeugung, di e
sich nac h de r Ausprägun g de s Immundefekts richten.
Deshalb werde n regelmäßig e Laborbestimmunge n
des Immunstatus empfohlen.

Weil HI V auc h Zelle n de s Zentralnervensystems
schädigen kann , zähle n zum  Krankheitsbil d AID S
auch Nervenentzündungen  un d Hirnleistungsausfälle,
die meis t langsam un d unauffällig beginnen .

Wichtig:Die Krankheitszeichen, di e i m Verlauf der HIV-
Infektion auftreten können, sin d im einzelnen betrach -
tet unspezifisch, d.h . si e entstehen auch be i vielen an-
deren Krankheiten.  O b ei n Immundefekt vorliegt ode r
nicht, kan n deshal b nur  ein  Arz t feststellen , der  auf
dieses Gebiet spezialisiert ist.

Wie wird HIV nicht übertragen?

HIV ist  ein  sehr  empfindliche s Virus . Außerhal b des
menschlichen Körper s is t e s unte r Alltagsbedingun -
gen nich t lebensfähig . Üblich e Hygienemaßnahme n
im Haushal t un d i m Krankenhau s mache n da s Viru s
schnell unschädlich .

HIV wurd e zwa r auc h i n Urin , Kot , Speichel ,
Schweiß un d Tränenflüssigkeit nachgewiesen, jedoc h
in sehr geringer Menge , die für eine Ansteckung nicht
ausreicht. Weltweit is t kein einziger Fal l bekannt,  be i
dem ein e Infektio n übe r diese  Körperflüssigkeite n er-
folgt wäre.

Deshalb besteht  keine Ansteckungsgefahr be i
• Händedruck , Umarmen , Streicheln , Küsse n
• Anhuste n oder Anniesen
• Benutze n derselben Teller , Gläser und Besteck e
• Benutze n von Toiletten , Bädern oder Saune n
• Zusammenarbeite n und -wohnen mit Menschen mit
HIV/AIDS
• Betreue n und Pflege n von Mensche n mi t HIV/AIDS.

In der Arztpraxi s un d i m Krankenhau s gilt: Wa s vo r
Hepatitis B  schützt , schütz t auch vo r HI V un d dami t
vor AIDS .

Wie kann HIV übertragen werden?

Blut, Sperm a un d Vaginalflüssigkei t vo n Mensche n
mit HI V können  da s Viru s i n hohe n Konzentratione n
enthalten. HI V kan n deshal b übertrage n werden ,
wenn ein e diese r Körperflüssigkeite n i n die Blutbah n
eines anderen Mensche n gelangt .

Der Sexualverkeh r ohne Kondo m is t der häufigst e
Infektionsweg. Vo r alle m di e Darmschleimhau t is t



Wie kan n man sich schützen?

äußerst empfindlich. Deshal b is t der Analverkeh r oh -
ne Kondom sehr  risikoreich . HI V kann auch bei m Va -
ginalverkehr übertragen  werden : Durch  kleine , nich t
spürbare Verletzunge n de r Vagin a ode r durc h Rei -
zungen de r Gebärmutte r (z.B . durc h di e Spirale )
kann infektiös e Samenflüssigkei t in di e Blutbah n de r
Frau gelangen . Auc h di e Virusmeng e i n de r Schei -
denflüssigkeit kan n fü r ein e Ansteckun g ausreichen.
Während der Period e is t das Infektionsrisik o fü r di e
Frau wie fü r den Mann erhöht .

Besonders risikoreic h is t de r gemeinsam e Ge -
brauch von Injektionsbestecken (Spritzen) beim Fixen.
Hierbei kann infizierte s Blu t direkt in die Blutbah n ein-
dringen.

Kinder vo n HIV-positive n Fraue n können während
der Schwangerschaft, während der Geburt und auch
beim Stillen  angesteckt werden. Neuer e Studie n zei -
gen, da ß in Europa „nur " ca. 13-20% dieser Kinde r
tatsächlich infizier t sind . Di e Übertragungsrate häng t
dabei wesentlich vom Gesundheitszustand der Mutter
ab.

Bluterkranke Mensche n (Homophile ) sin d heut e
nicht meh r durc h da s fü r si e lebenswichtig e Blutplas -
makonzentrat HlV-gefährdet . Durch  besonder e Ver-
fahren, z.B . durc h Erhitzen,  und  durch gentechnische
Herstellung wir d weitestgehend  sichergestellt,  da ß
derartige Blutprodukte kei n HIV enthalten. U m zu ver-
hindern, da ß be i Bluttransfusione n HIV übertrage n
wird, werden i n der Bundesrepubli k all e Blutspende n
in eine m Routine-Tes t au f HIV-Antikörpe r untersucht .
Ein Restrisik o durc h di e „diagnostisch e Lücke " (d.h .
den Zeitrau m vo n eine r eventuelle n Ansteckun g bi s
zur Bildun g vo n nachweisbaren  Antikörper n bei m
Spender, in der Regel ca. l  2 bis 16 Wochen ) bleib t
bestehen. Au f ein e eventuel l nötig e lebensrettend e
Bluttransfusion sollte aber nieman d verzichten .

Die Eigenschaf t von HIV , sic h ständi g z u verändern ,
macht e s schwierig , Schutzimpfstoff e zu entwickeln .
Die Forschung arbeitet fieberhaft , u m hier einen Durch-
bruch zu erzielen.

Vorbeugen is t heute das einzig möglich e Mittel ge-
gen eine HIV-Infektion . Vorbeugen heißt : Risikosituatio -
nen erkennen und sein Verhalten darauf einstellen.

Männer, die mi t Männern Sex haben, schütze n sich
durch sichere Sexualpraktiken (Safer  Sex) und verwen-
den beim Analverkehr Kondome .

Für Menschen , di e intravenö s Drogen gebrauche n
(fixen), besteht ein sehr hohes Infektionsrisiko, wenn sie
Spritzbestecke gemeinsam benutzen . Vorbeuge n heiß t
hier: Immer nur das eigene Spritzbesteck verwende n -
und zwar nur bei sich selbst. Um eine Übertragung vo n
HIV beim Sexualverkeh r z u vermeiden, heiß t Vorbeu-
gen zugleich : Safe r Sex , z.B . durc h da s Verwende n
von Kondomen .

In Europa sind bisher vor allem homo- und bisexuel-
le Männe r sowi e Drogengebraucher/inne n vo n de r
HIV-Infektion betroffen. Außerhalb diese r Gruppen gibt
es derzei t noc h relati v wenig e Menschen mi t HIV. Die
Zahlen steige n jedoc h beständi g an . Auc h bei m he -
terosexuellen Verkehr - als o bei m Se x zwischen Frau -
en und Männern - kan n deshal b ei n Risiko bestehen :
beim ungeschützte n Vaginal - un d Analverkehr . Bei m
sexuellen Abenteuer - auch  und gerade i m Urlaub - ist
es ratsam, Safer Sex zu praktizieren, z.B . Kondome z u
benutzen.

Wenn Frauen Sex mit Frauen haben, is t das Risiko
einer Ansteckun g seh r gering . U m ganz sicherzuge -
hen, könne n si e mi t Safe r Se x verhindern , da ß Blu t
oder blutige s Vaginalsekre t vo n de r Partneri n aufge -
nommen wird.

Genauere Informationen über Vorbeugen bei m Sex
(Safer Sex ) un d be i Drogengebrauc h (Safe r Use ) ge-
ben entsprechend e Materialie n de r Deutsche n AIDS
Hilfe.



Was sagt der „Test" aus? Wozu kann der „Test" dienen?

Die heute  üblichen Testverfahren suchen nach HIV-An-
tikörpern i m Blut . Da s Viru s selbs t wird dami t nich t
nachgewiesen. De r HIV-Antikörpertest kann nicht aus-
sagen, o b bzw . wan n jeman d an AIDS erkrankt . Die
oft gehört e Bezeichnun g „AIDS-Test " triff t deshal b
nicht zu.

Nach eine r Ansteckun g mi t HI V dauer t e s in de r
Regel etwa zwöl f bi s sechzehn Wochen, bi s sich An-
tikörper nachweise n lassen . Wenn  de r Tes t vo r Ab -
lauf diese r Zei t durchgeführ t wird, is t er nich t aussa-
gekräftig.

Wenn durc h dies e Testverfahre n HIV-Antikörpe r
festgestellt werden, laute t da s Testergebnis „positiv";
werden keine  nachgewiesen , is t da s Testergebni s
„negativ".

Sehr selten kann es bei dem Testverfahren , das al s
erstes angewendet wird (,,ELISA"-Test) , zu  „falsc h po-
sitiven" ode r „falsc h negativen " Ergebnisse n kom -
men. Ei n positive s Testergebni s im erste n Testverfah-
ren mu ß deshal b au f jede n Fal l durc h eine n Bestäti -
gungstest überprüf t werden . Erst  be i eine r erneute n
Bestätigung darf ein „positiver" Befund mitgeteil t wer -
den.

Antikörper gege n da s i n Europ a selten e HIV- 2
können ebenfall s durc h Testverfahre n nachgewiese n
werden.

Wer sic h fragt: „Tes t ja oder nein?" , muß wissen: Un-
abhängig davon , o b de r Tes t gemach t wurd e ode r
nicht und unabhängig vom Testergebnis gilt:
In Risikosituationen kann ma n sic h schützen.

Wer sic h fragt : „Tes t ja oder nein?" , sollt e beden -
ken: Wen n Mensche n nich t wissen, da ß si e HI V ha-
ben, nehme n sie  ärztlich e Hilfe  oft  zu  spä t in  An-
spruch. Fü r Menschen mi t einem reale n Infektionsrisi-
ko kan n e s deshalb sinnvol l sein , möglichs t frühzeiti g
den Tes t zu machen .

Wer sic h fragt: „Tes t ja oder nein?" , sollte sich be-
raten lassen. Beratung wird z.B. von AIDS-Hilfen, Ge-
sundheitsämtern un d andere n Institutione n sowie er -
fahrenen Ärzte n angeboten . Dabe i sollte n folgend e
Fragen geklär t werden:

• Ha t tatsächlich ein Ansteckungsrisik o bestanden?
• Belaste t mich die Ungewißheit meh r als ein positi-
ves Testergebnis?



• Wär e ic h in der Lage, ei n positives Testergebnis
psychisch zu verkraften?
• Hätt e ich jemanden, der mich bei einem positive n
Testergebnis stützen könnte?
• Welch e medizinische n Behandlungsmöglichkeite n
gibt es für Menschen mit  HIV/AIDS?

Das ausführlich e und sensibl e Beratungsgespräc h ist
insbesondere be i Fraue n mi t Kinderwunsc h ode r
schwangeren Frauen wichtig, wenn si e einen HIV-An-
tikörpertest machen wollen.

Thema de r Beratun g sollen  auc h di e rechtliche n
und gesellschaftliche n Folge n eine s positiven  Tester -
gebnisses sei n (z.B.  drohend e Maßnahme n nac h
dem Bundesseuchengesetz , Gerichtsurteil e gege n
sog. Uneinsichtige , arbeits - und  versicherungsrechtli-
che Probleme,  Ablehnung durc h Mitmenschen) .

Wer sic h fü r de n Tes t entschiede n hat , sollt e be -
achten:

• E s ist ratsam, den Test anonym (ohn e Angabe des
Namens) durchführe n zu lassen.
• Di e Testergebnisse - negativ e wie positive - sollen
nur persönlich , nich t brieflich ode r telefonisc h mitge-
teilt werden.
• Di e Mitteilung de s Testergebnisses soll mi t einem
ausführlichen Beratungsgespräc h verbunden sein .

„Test-positiv" - was tun?

Bei viele n Mensche n lös t ei n positive s Testergebni s
tiefe Ängst e aus . Si e habe n Angst , irgendwan n a n
AIDS zu erkranken und zu sterben . Si e haben Angst ,
im Allta g nich t meh r zurechtzukommen , gemiede n
und ausgeschlossen zu  werden. Sie machen sich Vor-
würfe, frage n nac h de r eigene n Schuld . Manch e
Menschen wiederu m versuchen , ihr e Ängst e z u ver -
drängen.

Oft schaff t ma n es nicht aus eigener Kraft , das po-
sitive Testergebni s z u verarbeiten . Da s is t verständ-
lich. Sic h bewußt mi t seinen Ängsten auseinanderzu -
setzen, kan n seh r schmerzhaf t sein . Mi t Mensche n
des Vertrauens über Angst , Verzweiflun g un d Trauer
zu sprechen, hilf t hierbei .

Man kan n sic h auc h eine r Selbsthilfegrupp e
anschließen. AIDS-Hilfen und andere Organisatione n
mit vielfältigen Angeboten fü r Menschen mi t HIV gibt
es inzwischen i n den meiste n größeren Städte n (siehe
Liste der AIDS-Hilfen).

In der erste n Zeit haben viel e positive Männer und
Frauen Schwierigkeite n mi t de m Sex . Di e Tatsache,
sich bei m Se x angesteck t z u habe n un d bei m Se x
auch ander e anstecke n z u können , kan n belasten .
Für schwul e Männe r gibt  e s Gesprächsgruppe n so -
wie sog . Safer-Sex - und  Jack-off-Parties, die  die  sexu -
elle Isolation aufbrechen helfen .

Safer Se x schütz t nich t nu r de n Partne r oder di e
Partnerin, sonder n auc h di e HIV-positive n Männe r
und Frauen selbst. Denn eine Ansteckung mit anderen
Erregern (z.B . Tripper, Herpes , Hepatitis ) belaste t das
Immunsystem.



Eine HIV-Infektio n sollte kei n Grun d sein , z u resi -
gnieren un d in die Einsamkei t zu flüchten. Wie Men -
schen mi t HI V es schaffen, den Allta g wieder z u be -
wältigen, ob alleine ode r gemeinsam mi t anderen, is t
unterschiedlich. Zumindes t braucht jede r einzelne ei n
gewisses Ma ß a n seelische m Gleichgewicht, u m ent-
scheiden zu können,  wa s gu t für ih n ist.

Möglichkeiten wäre n etwa , sic h gesun d z u
ernähren, ausreichen d zu  schlafen , Stre ß zu  vermei -
den, weitgehen d au f Nikotin un d Alkohol z u verzich-
ten. Dies ist aber kein Muß. Liebgeworden e Gewohn -
heiten aufzugeben fäll t oft äußerst schwer. Mensche n
mit HI V sollte n deshal b fü r sic h abwägen , wodurc h
sie ih r Wohlbefinden fördern können.

Welche medizinischen Behandlungsmög-
lichkeiten gibt es für Menschen mit HIV?

Bisher gibt  es noch kei n Medikament , da s AID S hei -
len könnte . Dennoc h mach t die  Medizi n Fortschritte .
Inzwischen gibt es eine Reihe von Medikamenten, die
gegen di e Vermehrun g vo n HI V eingesetz t werden ,
sog. Virushemmer . Darüber hinau s ist es heute  mög -
lich, einzeln e opportunistisch e Infektionen erfolgreic h
zu behandel n und/ode r ihne n vorzubeugen .

Medikamente gegen  die  Vermehrung  von  HIV

In der Bundesrepubli k sin d die Medikament e Retrovi r
(AZT), Vide x (DDI ) un d Hivi d (ddC ) zugelassen . Si e
wirken, inde m si e al s „falsche r Baustein " i n di e Erb -
anlage de s Viru s eingebau t werden . Di e befallen e
Wirtszelle kan n daraufhi n keine  neue n Vire n meh r
produzieren.

Diese virushemmende n Medikament e verlänger n
in de r Regel  die symptomfrei e Zei t ode r besser n be-
stehende Symptome . Si e haben zwa r Nebenwirkun -
gen, di e abe r be i de n heut e empfohlene n geringe n
Dosierungen selte n auftreten . Be i Einnahm e diese r
Medikamente zeig t sic h i n de n Laborwerte n ei n An -
stieg de r T-Helferzellen : Zeiche n eine r Verbesserung
der Immunfunktion . Opportunistische Infektione n sin d
demzufolge weitau s seltener.

Zur Zei t werde n i n Studie n mehrer e Substanze n
miteinander kombinier t ode r abwechseln d verab -
reicht. Möglicherweis e lasse n sic h dadurc h di e Ne -
benwirkungen weite r reduziere n un d di e Wirkungs -
dauer verlängern . Di e Wirkungsdaue r diese r Medi -
kamente -  auc h de r Kombinationen -  is t aber i n je-
dem Fal l beschränkt .

Medikamente gegen  opportunistische  Infektionen

Der bisher häufigste n opportunistischen Infektion, de r
Pneumocystis carinii Pneumoni e (PcP) , kann durch di e
Einnahme ode r da s Inhaliere n vo n Medikamenten
vorgebeugt werden . Si e werden dan n angewendet ,



B
wenn die Gefah r eine r Pc P am höchste n ist , also be i
einem schwere n Immundefek t (T-Helferzelle n unte r
200 pr o m l Blut) . Auc h gege n Toxoplasmos e ode r
Kryptokokkose is t eine Vorbeugun g möglich .

Zur Behandlun g zahlreiche r opportunistische r In -
fektionen durc h Pilze , Bakterie n oder Parasite n steh t
inzwischen ein e breit e Palett e wirksamer Medikamen -
te zu r Verfügung . Gege n einig e Infektione n hilf t je -
doch keine s der vorhandenen Heilmittel .

Opportunistische Infektionen bedürfe n de r fachge -
rechten Behandlung durch spezialisierte Ärzte. Übe r
Therapien bei  AID S informiere n Beratungsstellen ,
AIDS-Schwerpunktpraxen oder die Fachliteratur.

Wann kommt eine
vorbeugende Behandlung in Frage?
Der Zugang zur vorbeugenden Behandlun g wird der-
zeit vo n eine m positive n HIV-Antikörpertest-Befun d
und bestimmten Blutwerten (sog . Immunstatus ) abhän-
gig gemacht . Bei  der  Feststellun g des  Immunstatu s
kommt es  insbesonder e auf  die  Veränderun g der  T-
Helferzellzahl pro Mikroliter Blu t an. Deshal b werde n
diese Blutwert e meis t i n regelmäßige n Abstände n ( 3
bis 6 Monate) wiederholt ermittelt .

Das Warte n au f di e Befunde  is t psychisc h bela -
stend. Einzeln e ungünstig e Blutwerte , die  seh r entmu-
tigend sei n können , sin d jedoc h ohn e Aussagekraft .
Immunstatuswerte, die unerwarte t niedrig sind, sollten
auf jede n Fal l kontrollier t ode r nac h zwei Wochen er-
neut bestimm t werden.

Eine vorbeugend e Behandlun g sollt e ernsthaf t er-
wogen werden , wen n di e Anzah l de r T-Helferzellen
pro Mikrolite r Blu t einen bestimmte n Grenzwert unter-
schreitet. Dieser wird z.B. für die Behandlung mi t AZT
von de n Zulassungsbehörde n i n de r Bundesrepubli k
und de n US A derzeit be i 500 T-Helferzelle n pr o Mi -
kroliter Blu t gesehen. Fü r die PcP-Prophylax e wird der
Grenzwert mi t 200 T-Helferzellen  pr o Mikrolite r Blu t
angegeben.

Diese Grenzwerte stelle n keine absoluten Richtwer -
te dar . Si e könne n nu r Anhaltspunkte sei n fü r ein e in -
dividuelle Entscheidungsfindung von Patien t und Arzt.

Wer seine n Immunstatu s i m Hinblick auf eine me -
dizinische Frühbehandlun g ermitteln lassen will, sollte
klären, w o i n seine r Umgebun g Ärzt e ode r Klinike n
sind, di e ein e solch e Behandlun g qualifizier t durch -
führen können.

Für de n Erfol g eine r Therapi e is t di e Einhaltun g
der therapeutischen Maßnahmen notwendig . Körper -
liche Nebenwirkunge n un d das Gefühl,  Medikamen -
ten ausgeliefer t z u sein , bereite n häufi g Probleme,
die auc h de n meiste n Ärzte n nich t unbekann t sind .
Ein offene s Gespräc h zwische n Patien t un d Arz t is t
hier sehr  hilfreich .



Die Gesellschaft und die Betroffenen

In Deutschlan d deckt AIDS i n den meiste n Fällen Ver-
haltensweisen auf , di e vo n de r gesellschaftliche n
Norm abweichen : Se x zwische n Männern , Se x
außerhalb feste r Zweierbeziehungen , Gebrauch ille -
galer Drogen . AIDS-Krank e müsse n dahe r of t erle -
ben, da ß Angehörige, Freunde und Bekannte gerade
hiermit besondere Problem e haben. S o kommt es vor,
daß Elter n ihre erkrankte n Kinde r verlassen , da ß An -
gehörige de r Krankhei t eine n wenige r anrüchige n
Namen geben , daß  sie  alle s fernzuhalte n ode r zu
verdrängen versuchen , wa s irgendwi e mi t de r Le -
bensweise de s Sohnes , de r Tochter , de s Lebenspart -
ners zu tu n hat .

• Fü r Angehörige is t es verständlicherweise schwie -
rig, sic h mi t der Diagnose AID S un d - wi e es häufig
geschieht -  zugleic h mi t der bishe r verschwiegene n
oder verdrängten Homosexualitä t de s Erkrankte n aus -
einandersetzen z u müssen . Andererseit s überlege n
Schwule sic h meis t seh r genau , we m gegenübe r si e
sich al s solche z u erkenne n geben . We r sic h aus der
Enge des Elternhauses in das schwul e Großstadtleben
befreit un d nur losen Kontak t z u den Elter n hat , wird
keinen Grun d sehen , sic h ihne n mitzuteilen . Un d a m
Arbeitsplatz gegenübe r Che f un d Kollege n selbstbe -
wußt schwu l aufzutreten , kan n durchau s folgenreic h
sein.

Diskriminierung läuf t dabei nich t imme r offe n ab .
Wer zu r heterosexuelle n Mehrhei t gehört , de m fäll t
kaum auf , da ß Homosexuell e au f fas t alle n gesell -
schaftlichen Ebene n „übersehen " werden . Wi e He -
terosexuelle leben , liebe n un d fühlen , is t allgegen -
wärtiges un d öffentliches Thema: in der Werbung, im
Film, i n de r Literatur,  i n de r Erziehung . E s ist selbst -
verständlich, darübe r z u reden , wa s ma n gestern mi t
der Partneri n unternomme n hat.  We r hingege n vo n
seinem schwule n Freun d erzählt , verletz t de n sog .
guten Ton . Schwul e un d Lesbe n treten imme r wieder

aus der „Unsichtbarkeit " an die Öffentlichkeit und for-
dern gesellschaftlich e Akzeptanz . E s gilt anzuerken -
nen: Homosexualitä t steht gleichberechtigt neben an-
deren sexuelle n Verhaltensweisen. Un d si e is t weite r
verbreitet, al s of t angenomme n wird . Homosexuell e
Jugendliche, Männe r und Frauen begegnen uns in al-
len Lebensbereichen : al s Mitschüler, Arbeitskollegen ,
Nachbarn, Angehörige und Freunde.

• We r illegale Drogen , z.B . Heroi n ode r Kokain ,
nimmt, is t nich t zwangsläufi g süchtig . Nich t jede s
Ausprobieren führ t unweigerlich i n die Abhängigkeit .
Wer abe r abhängi g ist , beweg t sic h i n eine m Teu -
felskreis: Drogenhunge r ode r Entzugserscheinungen ,
Beschaffungskriminalität und -prostitution, polizeiliche
Verfolgung, Haftstrafen , Therapieversuche , Rückfälle .
Das Lebe n au f de r Szen e bestimme n außerde m di e
Abhängigkeit vo m Deale r un d de r Drogenmafi a so -
wie Schwankunge n i n Angebo t un d Zusammenset-
zung des Stoffs.



Verelendung, Obdachlosigkeit , schlecht e Ernäh -
rung un d hoh e Sterblichkei t sind vor alle m Folg e de r
sozialen Diskriminierun g der Drogengebrauche r und
der Kriminalisierun g des Drogengebrauchs . Da s gil t
auch für den prekären gesundheitlichen Zustand, de r
sich nich t nu r a n de r Häufigkei t de r HIV-Infektione n
und AIDS-Erkrankungen ablesen läßt .

Wer Droge n injiziert , is t oft gezwungen , die s un-
ter unhygienische n Bedingunge n un d i n Has t zu tun .
Verunreinigte Spritzbestecke , abe r auc h mißglückt e
oder riskant e Injektione n sin d Ursach e vieler Erkran -
kungen wi e Venenentzündungen , Abszess e un d
Thrombosen. Be i weibliche n wi e auc h männliche n
Drogengebrauchern, die der Beschaffungsprostitutio n
nachgehen, sin d Geschlechtskrankheite n keine Sel -
tenheit; den n ihr e Notsituatio n nutze n di e Freie r oft -
mals dazu aus , si e zum Sexualverkehr ohne Kondo m
zu drängen . Häufi g sin d außerde m Vergiftunge n
durch die
der Drog e
hinzugefügten
Streckmittel
und Mehrfach-
abhängigkeit
(z.B. von
Heroin,
Kokain,
Alkohol,
Barbituraten).

Im Jahr
1992 sin d
etwa 2.00 0
Fixer/innen
gestorben.
Diese Zah l
verdeckt
leicht die
Tatsache,
daß viele
Drogen-
abhängige
im Lauf e de r

Zeit au s de r Such t „herauswachsen" un d de n Dro -
gengebrauch aufgeben . Auc h nimm t die Öffentlich-
keit kau m Noti z von  dem  sic h imme r stärke r ent -
wickelnden Uberlebenswille n i n de r Szene . Diese r
hat inzwische n z u eine m Netzwer k vo n Selbsthilf e
geführt, da s sowoh l Dachorganisatio n wi e auc h re -
gionale Mitgliedsgruppe n kennt : JES ist ein Bündnis
von Junkies , Ex-Junkie s un d Substituierten , da s de n
Erfahrungsaustausch i n de r Szen e förder t un d kon -
krete Hilfe n anbietet . Darübe r hinau s formulier t JES
gegenüber der  Drogen - und  Gesundheitspoliti k das
Recht de r Betroffene n auf menschenwürdig e Lebens -
bedingungen.

• I m Justizvollzug verschärf t sic h die Situation dro-
gengebrauchender Menschen . E s gibt Drogen , abe r
kaum Spritzbestecke . Homosexuell e Kontakt e zwi -
schen Männer n sin d häufig , Kondom e hingege n
Mangelware. Angst und Mißtrauen kennzeichnen die
Gefängnisatmosphäre un d erschwere n di e s o drin -
gend nötig e Aufklärung und Beratung. Zudem kommt
es imme r noc h vor , da ß Inhaftiert e ohne dere n aus-
drückliche Zustimmun g geteste t werden , da ß Men -
schen mi t HI V abgesonder t un d vo n gemeinsame n
Aktivitäten und  Arbeiten ausgeschlosse n werden. Die
medizinische und psychosoziale Betreuung von AIDS-
erkrankten Gefangenen is t häufig unzureichend . Un d
immer noc h komm t es vor, da ß Mensche n mi t AIDS
im Gefängnis versterben.

• Fraue n bilde n kein e i n sich geschlossen e Betroffe -
nengruppe. Ander s al s etw a Schwul e ode r Junkie s
eint si e wede r Sexualitä t noc h Drogenkonsu m noch
die hiermi t verbundene  Diskriminierun g ode r Verfol -
gung. HIV-positive  Frauen  gehöre n meis t der  sog .
Normalbevölkerung an  und  sin d vereinzelt . Ihr e
Angst davor, eine r Randgrupp e zugerechnet und aus-
gegrenzt z u werden , mach t e s ihne n besonders
schwer, „offe n positiv" zu leben.



Was tut not?

Gesundheit un d Krankhei t umfasse n nach heutigem
Verständnis körperliche, seelisch e und soziale Aspek -
te. Gesundhei t kan n als o nich t nu r Abwesenhei t vo n
Krankheit bedeuten . Si e hängt a b vo m Grad der Zu-
friedenheit, vo n soziale n Beziehungen , vo n Ernäh -
rung, Wohnung , Arbeit , de r Zuwendun g durc h Mit -
menschen.

Wenn Mensche n Angs t habe n müssen , abgelehn t
oder bestraft  zu  werden , wei l sie  schwu l sin d ode r
Drogen gebrauchen , wen n si e befürchten müssen, auf-
grund ihrer  HIV-Infektio n gemieden ode r abgesondert
zu werden , könne n si e kau m Selbstwertgefüh l ent -
wickeln. Nu r we r sic h selbst wertschätzt, wird sein Le-
ben und das Leben anderer schütze n wollen. Nötig ist
deshalb ei n gesellschaftliche s Klim a ohn e Angs t un d
Zwang, ei n Klima , da s eine Vielzah l vo n Lebensstile n
zuläßt.

• HIV-Infektione n könne n verhinder t werde n -  wen n
der einzeln e übe r di e hierfü r nötige n Mitte l verfügt .
Drogengebraucher könne n nu r dan n sauber e Spritz -
bestecke benutzen , wen n dies e ohn e Schwierigkeite n
erhältlich sind. Deshalb gebe n imme r mehr Drogenbe -
ratungsstellen un d AIDS-Hilfe n kostenlo s Spritzbe -
stecke aus . Umdenken  i n de r Drogen - un d Gesund -
heitspolitik is t dringend geboten, denn ein e HIV-Infekti-
on kann nich t mehr rückgängig gemach t werden. Dro -
genabstinenz kann daher nich t mehr einziges Zie l de r
Drogenarbeit sein . Steril e Spritzbesteck e un d Ersatz -
drogen sin d Angebote , di e unmittelba r de r Erhaltun g
von Gesundhei t un d Lebe n dienen. Si e sind einzubet -
ten in ein Beratungs - und Betreuungsnetz , das drogen -
abhängige Menschen akzeptier t un d au f diese r Basi s
medizinische und soziale Hilfe n sicherstellt. Wichtig ist
außerdem de r Aufbau vo n Treffpunkten, die gemeinsa-
me Aktivitäten ermöglichen un d Selbsthilfe fördern .

Auch i m Justizvollzug is t die Vergab e vo n sterile n
Spritzbestecken un d von Kondome n Gebo t de r Stun -

de. Gerade dort benötige n Inhaftiert e mi t HIV ein um-
fassendes Beratungs - und Betreuungsangebot . Dahe r
müssen Mitarbeiter/inne n vo n AIDS - un d Drogenhil -
fen ungehinderte n Zugan g z u Haftanstalte n haben .
Der HIV-Antikörpertes t darf  nu r mi t de m Einverständ-
nis de r Inhaftierte n un d de r garantierte n Schweige-
pflicht de s Arzte s durchgeführ t werden . Di e Weige-
rung, sic h eine m Tes t z u unterziehen , darf  nich t mi t
Nachteilen verknüpf t sein. Für Inhaftierte mi t HIV oder
AIDS is t es außerdem wichtig , Arzte ihre s Vertrauens
außerhalb de r Anstal t aufsuche n z u können.  U m z u
verhindern, da ß Mensche n i m Gefängni s a n AID S
sterben, sollt e von de r Möglichkeit  de r Haftverscho -
nung (Aussetzun g der Straf e zur Bewährun g oder Er-
laß der Reststrafe) Gebrauch  gemacht werden. •

Vor besonder e Problem e sin d Fraue n mi t HI V ge -
stellt. Inzwische n ha t sich unte r dem Dac h de r D.A.H.
ein Frauennetzwer k gebildet , da s di e Interesse n de r
Frauen mi t HIV/AIDS vertritt und Anlaufstellen für den
ersten Schrit t au s de r Isolatio n bietet . Dor t stehe n
Frauen fü r Beratun g un d Informatio n zu r Verfügung .
Wenn sic h Fraue n ei n Kin d wünsche n ode r bereit s
schwanger sind, brauchen si e spezifische soziale und
psychische Hilfsangebote , dami t si e die Schwanger -
schaft bewältige n un d späte r zusamme n mi t de m
Kind lebe n können . Für  Kinder , die  nich t von  ihre n
Müttern aufgezoge n werde n können , müsse n Betreu-
ungsmöglichkeiten geschaffe n werden . Pflegeelter n
oder einzeln e Pflegepersone n werden den  Bedürfnis-
sen betroffener Kinde r am ehesten gerecht. •

Menschen mi t HIV oder AID S habe n ei n Rech t au f
Ausbildung, Arbeit , Wohnung , materiell e Sicherun g
und angemessen e medizinische Versorgung . Si e ha-
ben ei n Rech t au f Betreuun g durc h Mensche n ihre s
Vertrauens. Wenn die s gesicher t ist, kan n verhinder t
werden, da ß Betroffen e vereinsame n un d verelen -
den. Wen n es gelingt, unbegründet e Ängst e vor An-
steckung abzubaue n un d Vorurteil e gegenübe r Min -
derheiten z u überwinden, kan n die Gesellschaf t nicht
durch AIDS gespalten werden .



Was macht die AIDS-Hilfe?

Die AIDS-Hilfe is t ein Netzwerk zur Selbsthilfe und so-
lidarischen Hilfe : Selbsthilf e vo n Mensche n mi t HI V
und Mensche n mi t AIDS , Selbsthilfe  vo n Mensche n
aus den Hauptbetroffenengruppen sowi e solidarisch e
Hilfe vo n Engagierte n au s verschiedene n Bevölke -
rungsgruppen mi t dem Ziel, Betroffen e un d Bedroht e
dabei zu unterstützen, selbstbestimmt zu leben .

Die Deutsch e AIDS-Hilfe e.V . mi t Sit z i n Berli n ist
der Dachverband de r örtlichen AIDS-Hilfe-Gruppen in
der Bundesrepubli k Deutschland . I m Rahme n eine r
Arbeitsteilung mit  den  AIDS-Hilfe n zähle n zu  ihre n
Aufgaben:

• Planun g und  Durchführung bundesweite r interes -
sengruppenbestimmter Informations - un d Bildungsar -
beit;
• Initiierun g un d Förderung de r Selbstorganisation
von Menschen mi t HIV/AIDS;
• Entwicklun g von Konzepten zur medizinischen Ver-
sorgung un d psychosozialen Betreuung ;
• Entwicklung , Herstellun g und Verteilun g von Infor -
mationsmaterialien;
• Aus - und Fortbildun g für ehrenamtliche und haupt-
amtliche Mitarbeiter/innen der örtlichen Gruppen;
• Presse - und Öffentlichkeitsarbeit;
• Arbei t als Verbandsorgan und Sprachroh r der örtli-
chen AIDS-Hilfen ;
• politisch e Interessenvertretung au f Bundesebene .

Zu den Aufgaben de r örtlichen AIDS-Hilfen zählen :

• Einrichtun g von Selbsthilfe - und Gesprächsgruppen
für Mensche n mit  HIV  und Menschen mit  AIDS, für  ih-
re Freunde  un d Angehörigen ; Einrichtun g von Safer -
Sex-Gesprächskreisen;
• Verteilun g von Informationsmaterialien;
• Informatio n und  Beratung in  der schwulen Szen e
(Bars, Kneipen , Saunen) , in der Drogenszene , i m Pro-
stituierten- und Strichermilieu ;

• Betreuun g von Menschen mi t HIV/AIDS zu Hause
(auch ambulant e Pflege) , i m Krankenhaus , im Justiz-
vollzug, in  Drogentherapieeinrichtungen;
• telefonisch e und  persönliche Beratun g von  Men-
schen aus allen Bevölkerungsgruppen ;
• Aufklärungs - und Fortbildungsveranstaltunge n für
verschiedene Bevölkerungs- und Berufsgruppen ;
• Presse - und Öffentlichkeitsarbei t auf örtlicher Ebene .



Veröffentlichungen
der Deutschen AIDS-Hilfe e.V.
nach Bereichen;

Allgemeine Öffentlichkeit:

AIDS-FORUM D.A.H.:
M Bond XII : Aspects of AIDS an d
AIDS-Hilfe in Germany
• Ban d XIII : AIDS Culture - Cultu-
ral AIDS. Dokumentation übe r ei n
Kulturfestival, veranstalte t von der
D.A.H. anläßlich der IX. Interna-
tionalen AIDS-Konferenz  199 3 i n
Berlin. Autorin : Erik a Lüdeke
• 1 0 Jahre Deutsche AIDS-Hilfe.
Geschichten &  Geschichte .
Sonderband
• Aspekt e der AIDS-Diskussion
auf internationale n Kongresse n
1989: Montreal - Wien - New
York. Sonderband
• Kein e Rechenschaft  für Leiden -
schaft, l. Bundesweite PosiHven -
versammlung de r D.A.H. , Frank -
furt/Main, 27.-30.09.1990.
Sonderband
• Solidaritä t der Uneinsichtigen.
Aktionstag 9 . Juli 198 8 Frankfur t
a. M. Sonderban d
• Struktu r und Bedeutun g der
AIDS-Hilfsorganisationen in der
Bundesrepublik Deutschland . Vo n
Anke Wübker. Sonderband

Broschüren:
• AIDS . Heutige r Wissensstan d
• Grundlagenpapier : Zur Arbeit
im Strafvollzug
• „Ic h ließ dich los nac h ein paar
schönen Jahren". Vo m Sterben ,
Trauern und vom Tod. Text von
Detlev Meyer
• Jahresberich t 1991/92
• Jahresberich t 1992/9 3
• Memorandum : AIDS und sozia -
le Not. 199 3
• Memorandum : Leben mit AIDS
• Bestandsaufnahme und Perspek -
tiven der AIDS-Bekämpfung in der
Bundesrepublik Deutschland .
1987
• Memorandum : Zur aktuellen
drogenpolitischen Debatte in der
Bundesrepublik Deutschland .
Hrsg. von der D.A.H. und akzep t
(Bundesverband fü r akzeptieren-

de Drogenarbeit und human e
Drogenpolitik)
• Wor t Bild Produktion - Die
Printmedien der D.A.H.

Buchpublikationen:
m „Eine Stadt leb t mi t AIDS. Hilfe
und Selbsthilf e i n San Francisco."
Verlag Nishen, Berlin. Erhältlic h
im Buchhande l
• „Ic h habe noch so viel vor. Le-
ben mit AIDS - Möglichkeite n und
Perspektiven." Autorinnen: K.-D .
Beißwenger, Chr. Höpfner , M .
Wienold. Verlag Herder, Freiburg
i.Br. Erhältlich im Buchhande l
• „Netzwer k AIDS. 1 0 Jahre
AIDS-Hilfe und ihre psychosozia -
len Angebote". Berli n 1993

Faltblätter:
• AIDS-Inf o Fragen zum Tes t
• AID S und die Angst
• Fü r Angehörige von Menschen
mit AIDS
• Safe r Sex

Plakat:
• Da s derzeit einzige Mittel ge-
gen AIDS: Geld .

Zeitschrift:
M Deutsche AIDS-Hilfe Aktuell. Pe-
riodikum. ISSN 0937-1923. Ein-
zel- und Abonnementsbezu g

Ausländische Mitbürger/innen:

Faltblätter:
• AID S INFO in 15 Sprachen:
italienisch, griechisch , türkisch ,
spanisch, portugiesisch , serbo -
kroatisch, polnisch, französisch,
arabisch, englisch , russisch , rumä-
nisch, vietnamesisch, persisch/af -
ghanisch un d tamilisch.

Beratung und Betreuung:

Arbeitsmaterialien:
• Mapp e für die Betreuerinnen -
schulung in den regionalen AIDS-
Hilfen
• Ausbildun g vo n Beraterinne n in
den AlDS-Hilfen. Konzepte un d
Materialien im Bau stein System

• Didaktische r Leitfade n zu den
Betreuervideos 1-3 . Ringbuc h

Broschüren:
• SHANTI-Dokumentatio n
• „Wi r müsse n jetz t damit le-
ben..." Begleitheft zum gleichna-
migen Vide o
• „Da s schaff t man nicht alleine".
Textheft zum gleichnamigen Video

Buchpublikation:
l Berater - und ßetreuerausbil -
dung i m AIDS-Bereich. Ein Hand -
buch mi t Übungen. Autoren :
Michael Aue, Birgi t Bader, Jörg
Lühmann.

Videos:
• Aspekt e der Betreuung. Dre i
Schulungsvideos für Betreuer.  Nur
für den interne n Gebrauch der
Mitgliedsorganisationen der
D.A.H. Ban d 1 : Ein Schulungsvi-
deo fü r Betreuer in el f Kapiteln .
Band 2 : Dre i Bericht e von Betrof -
fenen. Ban d 3: ...gester n bist Du
aber frü h gegangen. Erfahrungen
eines Betreuers . I m Auftrag de r
D.A.H. koproduziert von Medie-
noperative Berli n und Rol f Schnie -
ders & Lorett a Walz Videoproduk -
tionen
• „Da s schafft man nich t alleine .
Ein Video für Elter n un d Geschwi-
ster von Menschen mi t HIV/AIDS".
Prod.: L  Walz und R. Schnieders.
1988
• „Schlimm genug. HIV-Positiv e
und die anderen" . I m Auftrag der
D.A.H. Prod. : Medienoperotive
Berlin. 1988
• „Wir müsse n jetzt  damit leben... "
Aspekte der ambulanten und sta -
tionären Versorgung im Rahmen
der AIDS-Hilfe-Arbeit in der Bundes -
republik Deutschlan d und Berlin
West. Video von Lude Bauer Film -
produktion i m Auftrag der D.A.H .

Drogen:

AIDS-FORUM D.A.H.:
• Ban d 1: AID S und Drogen
• Ban d III: Die Zugänglichkei t zu
sterilem Spritzbesteck. Modelle
der HlV-Prävention  bei i.v.  Dro-
gengebrauch i m internationale n
Vergleich
• Ban d VI: De r tolerierte intra-
venöse Drogengebrauch i n den

Angeboten der Drogen - und AIDS-
Hilfe
• Ban d IX: AIDS und Droge n II.
Evaluation AIDS-präventiver  Bot-
schaften.
• Sonderband:  Th e Situation of
the Drug Usin g Populatio n i n Eu-
rope - Di e Situation der drogen-
benutzenden Bevölkerun g in Euro -
pa. Memorandum . Europea n Inte -
rest Group of Dru g User s
(E.I.G.D.U.)

Broschüre;
• W o ist Hilfe? Beratungsführer
Drogen un d AIDS

ßuchpub//katfonen:
• Chance n und Risike n aktuelle r
Präventions- und Behandlungs-
ansätze am Faktor AIDS bei Dro -
gengebrauch un d Abhängigkeit.
Expertenhearing der Deutschen
AIDS-Hilfe. 1989
• Di e Fortbildungsarbeit der Deut-
schen AIDS-Hilfe im Bereich AIDS
und Drogen (1990-1992) .
• Wohnprojekt e für i.v. Drogen-
gebraucherlnnen mit HIV/AIDS.
1990

Faltblätter:
• AID S Info für Fixer
• JE S INFO Leben mit Drogen
Nr. l

Give aways:
• Safe r Use . Aufkleber für Fixer.
2 Motive

Plakate:
• Nade l und Spritz e nicht weiter-
geben
• Safe r Use. Safer Sex . Jetzt
• Safe r Use . Weniger Risik o
beim Spritzen
• Seri e für drogengefährdete Ju-
gendliche. 4  Motive

Frauen:

Faltblatt:
• Fraue n positi v

Broschüren:
• Frauen  mit HIV und AIDS. Ei n
medizinischer Ratgeber
• Positi v leben . Informationen
und Anregungen für  Frauen



• Mei n Freund ist positiv - ich tie - Umschulun g bzw. Arbeitsplatzbe -
be ihn Schaffun g für Prostituierte , die ihr e
• Frühe r konnte ich Spinat nich t Tätigkei t aufgeben wollen. Hrsg .
ausstehen... vo n der D.A.H.

Videos:
• „Cornin g Out". Erstell t von HIV-
Positiven un d AIDS-Kranken . Im
Auffrag de r D . A H  Prod.:  Konrad
Lutz, Liane Grimm, Klaus Strigel.
1988
• „I m Grunde sind wir Kämpfer:
Alltag mit AIDS". Medienwerkstat t
Franken, i m Auftrag de r D . A. H.
1988.
• „Noc h leb' ich ja ! - Ein AIDS-
Kranker erzählt" . Michae l Aue
und Medien werk statt Franken.
1986

Broschüren:
• Alle s geregelt? Tip s zur rechtli-
chen Vorsorge fü r Menschen mi t
chronischen Krankheiten und Be -
hinderungen
• Pfleg e zu Hause. Tips für Freun-
de und Angehörige
• Stationär e Vorsorge - und Reha -
bilitationsmaßnahmen für Men -
schen mi t HIV und AIDS

Plakat:
• Pfleg e fair sichern.. .
(Plakat & Postkarte)

Prostitution!

Faltblätter:
• AID S INFO für Frauen, die an-
schaffen gehen
• Ic h bin mi t Sicherheit zu haben!
Informationen für Berufsanfänge -
rinnen
• Par a Karsiligi sek s yapan tür k
gencleri icin/Fü r türkische Jungs,
die Sex für Geld anbiete n

Leporellos:
• Man n schafft an...
B Mann ist positiv und schafft an...
• Le s mäles au tapin
• Ma n on the beat
• Kundendiens t perfekt . . .

ßroscnüre:
• Berufswechse l von Prostituier -
ten. Entwurf  und Umsetzung des
Frankfurter Modells. Konzep t zur
sozialen Neuorientierun g und

Plakate:
• Si e tun, was sie immer tun
• Ic h bin mi t Sicherheit zu haben
• Ic h mach ' mi t - Du auch ?
• Nich t um jede n Prei s - abe r si-
cher
• D u zahls t seinen Preis. Zahl t er
mit seinem Leben?
• D u wills t Sex pur. Ic h will über-
leben. Gumm i -  Kein e Frage.
• Kundendiens t perfekt...

Recht:

Buchpublikation:
m AIDS und HI V im Recht .
Ein Leitfaden. Buchpublikation .
Palette Verlag. Bamber g 1991 .
Erhältlich im Buchhande l

Literaturliste:
• „AIDS und Recht" .

Rundbrief:
m AIDS & Recht

Reihe „AIDS-FORUM D.A.H.";

(ISSN reguläre  Bände 0937-193 J;
ISSN Sonderbände  0937-194X):
• Bd . I: AIDS und Droge n
• Bd . II: AIDS-Wi e leben
schwule Männer heute. Bericht
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der Deutsche n AIDS-Hilfe
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Deutschen AIDS-Hilfe e.V.
• Bd . V: Therapie , Forschung,
Prophylaxe. Medizinische Aspek-
te bei HIV-Infektio n und AIDS
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boten der Drogen - un d AIDS-Hilfe.
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den Zeiten von AIDS. Ein e Untersu-
chung zum Sexual verhalten norwe-
gischer homosexuelle r Männer

• Bd . VIII : Therapie, Forschung ,
Prophylaxe II .
• Bd . IX: AID S und Drogen II.
Evaluation AIDS-präventive r Bot-
schaften.
• Bd . X: Die Reaktionen homose -
xueller Männe r au f AIDS in Ost-
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bericht zu einer Befragun g im
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gesundheitliche Aufklärung/Köl n
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kumentation zu bisexuelle n Le -
bensstilen und Lebenswelte n
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Erika Lüdecke
• Bd . XIV : Infektionsprophylax e
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deutung de r AIDS-Hilfsorganisa-
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Wien - New York .
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weite Positivenversammlun g der
Deutschen AIDS-Hilfe e.V. , Frank -
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• Sonderband : AC T UP: Feue r
unterm Arsch . Di e AIDS-Aktions-
gruppen i n der Bundesrepubli k
und den USA . Ein e Dokumentati -
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• Sonderband:  Unwiderruflic h
und ohne Zurück. Ein positives Ta-
gebuch. Vo n Frank Dohlj
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(E.LG.D.U.)
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AIDS-Hilfe-
Organisationen
in Deutschland -

(Stand: Aug. -94)

Bundesverband:

Deutsche AIDS-Hilfe e.V.
Dieffenbachstr. 3 3
10967 Berlin
Tel.: 030/69 00 87- 0

Regionale AIDS-Hilfen:

AIDS-Hilfe Aachen e.V .
Zoilernstr. l
D 52070 Aachen
Bürotelefon: 0241/532558
Beratungstelefon: 0241/1941 l

AIDSHilfe Ahaus e.V
Windmühlentor 6
D 48683 Ahau s
Bürotelefon: 02561/67192
Beratungstelefon: 02561/67192

AIDSHilfe Ahlen e.V .
Königstr. 9
D 59227 Ahlen
Bürotelefon: 02382/3193
Beratungstelefon: 02382/19411

Augsburger AIDS-Hilf e e.V .
Ludwigstr. 2 0
D 86152 Augsburg
Bürotelefon: 0821/156693
Beratungstelefon: 0821/1941 l

AIDS-Hilfe Bamberg e.V .
Eisgrube l  8
D 96049 Bamberg
Bürolelefon: 0951/5225 5
Berotungstelefon: 0951/52255

HIV e.V.
lilienthalstr. 2 8
D 1096 5 Berli n
Bürotelefon: 030/691 8033

jederMann e.V.
Prenzelberger AID S Projek t
Greifenhagener Str . 6
D 1043 7 Berlin
Bürotelefon: 030/4441764
Beratungstelefon: 030/4446655



pluspunkt Berlin e.V.
Ückermünder Str . l a
D 1043 9 Berli n
Bürotelefon: 030/4458681
Beratungstelefon: 030/4444412

Mann-O-Meter
Motzstr. 5
D 1077 7 Berlin
Bürotelefon: 030/2168008

Kommunikations- und
Beratungszentrum
homosexueller Frauen
und Männer
2 ter Hinterhof 4  te Etage
Kulmer Str . 20 a
D 1078 3 Berlin
Bürotelefon: 030/2153742
Beratungstelefon: Männer: -9000
Frauen: -2000

ad ho c e.V.
Chamissoplatz 5
D 1096 5 Berli n
Bürotelefon: 030/6941260

ziK gGmbH
Reichenberger Str . 13 0
D 1099 9 Berlin

Berliner AIDS-Hilf e e.V.
Meinekestr. 1 2
D 1071 9 Berlin
Bürotelefon: 030/8833017
Beralungstelefon: 030/1941 1

FIXPUNKT e.V.
Verein für suchtbegleitend e
Hilfen e.V
Graefestr. 1 8
D 1096 7 Berli n
Bürotelefon: 030/6929198

SUBWAY Berli n e.V .
c/o Berline r AIDS-Hilfe
Meinekestr. 1 2
D 1071 9 Berlin

AIDS-Forum e.V.
c/o Gerd a Hansen
Bredowstr. 1 4
D 1055 1 Berli n
Bürotelefon: 030/3967505

AIDS Hilfe Bielefel d e.V .
Artur-Ladebeck-Str. 2 6
D 33602 Bielefeld
Bürotelefon: 0521/13338 8
Beratungstelefon: 0521/1941 l

AIDS-Hilfe Bochu m e.V.
Bergstr. 11 5
D 44791 Bochum
Bürotelefon: 0234/51910
Berotungstelefon: 0234/19411

AIDS-Hilfe Bonn e.V .
Weberstr. 52
D 531 13 Bonn
Bürotelefon: 0228/219021
Beratungstelefon: 0228/1941 l

DASB Drogen und
AIDS Selbsthilfe e.V. Bonn
Bonner Talweg l  19
D 531 1 3 Bonn
Bürotelefon: 0228/211011

Humanitas e.V .
Gefangenen- un d AIDS-Hilfe Bran-
denburg
Geschwister-Scholl-Str. 2 0
D 1477 6 Brandenbur g
Bürotelefon: 03381/239l7

Braunschweiger AIDS-Hilfe e.V .
Echternstr. 1 5
D 38100 Braunschweig
Bürotelefon: 0531/14141
Beratungstelefon: 0531/19411

AIDS-Hilfe Breme n e.V.
Am Dobben 66
D 28203 Breme n
Bürotelefon: 0421/7020l 2
Beratungstelefon: 0421 /701313

Rat&Tat Zentrum
für Homosexuell e e.V.
Theodor-Körner-Str. l
D 28203 Breme n
Bürotelefon: 0421/700007
Beratungstelefon: 0421 /704170

Cellesche AIDS-Hilfe e.V.
Großer Pla n 1 2
D 29221 Celle
Bürotelefon: 05141/23646
Beratungstelefon: 05141/1941 l

AIDS-Hilfe Chemnitz e.V.
Hauboldstr. 6
D 091 1 1 Chemnitz
Bürotelefon: 0371/415223
Beratungstelefon: 0371/1941 l

AIDS-Hilfe Darmstadt
Hindenburgstr. 35
D 64295 Darmstadt
Bürotelefon: 06151/311177
Beratungstelefon: 06151/1941 l

AIDS-Hilfe Dortmun d e.V . Freiburge r AIDS-Hilf e e.V.
Klosterstr. 1 4 Habsburgerstr . 7 9
D 44135 Dortmun d D  79104 Freiburg
Bürotelefon: 0231 /527637/3S Bürotelefon : 0761 /276924
Beratungstel.: 0231/527637/38 Beratungstelefon : 0761/19411

AIDS-Hilfe Dresde n e.V.
Florian-Geyer-Str. 3
D 01307 Dresden
Bürotelefon: 0351/44l6142
Beratungstel.: 0351/4416141

AIDS-Hilfe
Duisburg/Kreis Wese l e.V.
Friedenstr. 10 0
D 47053 Duisbur g
Bürotelefon: 0203/666633
Beratungstelefon: 0203/1941 l

AIDS-Hilfe Düsseldor f e.V.
Oberbilker Allee 310
D 40227 Düsseldorf
Bürotelefon: 0211/7260526
Beratungstelefon: 0211/19411

Elterninitiative
HlV-betroffener Kinde r e.V .
Burscheiderstr. 3 3
D 40591 Düsseldorf
Bürotelefon: 021 1/767237

AIDS-Hilfe e.V . fü r die Kreise
Pinneberg un d Steinburg e.V .
Vormstegen 25
D 25336 Elmshorn
Bürotelefon: 04121 /65058
Beralungstelefon: 04121/194 1 l

AIDS-Hilfe Thüringen e.V .
- Beratungsstell e Erfurt -
Lagerstr. 2 4
D 99089 Erfur t
Bürotelefon: 0361/7312233

AIDSHilfe Esse n e.V .
Varnhorststr. 1 7
D 451 27 Esse n
Bürotelefon: 0201/236096-97
Beratungstelefon: 0201/1941 l

AIDS-Hilfe Flensbur g e.V.
Kompanietor Schiffb . 12
D 24939 Flensburg
Bürotelefon: 0461/25599
Beratungstelefon: 0461 /l9411

AIDS-Hilfe Frankfur t e.V .
Friedberger Anlag e 24
D 60316 Frankfur t
Bürotelefon: 069/439704/05
Beratungstelefon: 069/1941 l

AIDS-Hilfe
Ansbach/Dinkelsbühl e.V.
c/o Geor g Großeibel
Raustetten 9
D 86742 Fremdingen

AIDS-Hilfe Fuld a e.V.
Friedrichstr. 4
D 36037 Fulda
Bürotelefon: 0661/77011

AIDS-Hilfe Gelsenkirchen e.V .
Husemannstr. 39-4 1
D 45879 Gelsenkirchen
Bürotelefon: 0209/25526
Beratungstelefon: 0209/1941 l

AIDS-Hilfe Gießen e.V.
Diezstr. 8
D 35390 Gieße n
Bürotelefon: 0641/390226
Beratungstelefon: 0641/1941 l

Positiv e.V.
Waldschlößchen
D 37130 Gleichen

AIDS-Arbeitskreis
Göttinger AIDS-Hilfe e.V.
Obere Karspüle 1 4
D 37073 Göttingen
Bürotelefon: 0551/43735
Beratungstelefon: 0551/1941 l

AIDS-Hilfe Hagen e.V .
Christian-Rohlfs-Str. l
D 58089 Hage n
Bürotelefon: 02331/338833
Beratungstelefon: 02331/1941 l

AIDS-Hilfe Halberstadt e.V.
Finkestr. 7
D 38820 Halberstadt
Bürotelefon: 03941/601666

AIDSHilfe Halle e.V.
Magdeburger Str . 34
D 06112 Halle/Saale
Bürotelefon: 0345/36419

HIG e.V.
Knorrestr. 5
D 20099 Hambur g
Bürotelefon: 040/244933



Palette Hamburg e.V.
Im Schanzenho f
Bartelsstr. 1 2
D 20357 Hamburg
Bürotelefon: 040/430277 7

Hein & Fiele
Hamburgs schwule r Infoiaden
Kleiner Pulverteic h 17-21
D 20099 Hamburg
Bürotelefon: 040/240440
Beratungstelefon: 040/240333

AIDS-Hilfe Hambur g e.V .
- Struense e Centrum -
Paul-Roosen-Str. 4 3
D 22767 Hamburg
Bürotelefon: 040/3196981
Beratungstelefon: 040/1941 l

BASIS-Projekt e.V
Ernst-Merck-Str. 9
D 20099 Hambur g
Bürotelefon: 040/24969 4

AIDS-Hilfe Ham m e.V.
WerlerStr. 10 5
D 59063 Ham m
Bürotelefon: 02381/557 5
Beratungstelefon: 02381/5575

Hannoversche AIDSHilf e e.V.
Johannssenstr. 8
D 30159 Hannove r
Bürotelefon: 051 1/327771
Beratungstelefon: 0511/19411

AG Ambulante r Pflegedienst e
für AIDS-Krank e Hannove r
SIDA e.V.
Johannssenstr. 8
D 30159 Hannove r
Bürotelefon: 0511/32432l

AIDS-Hilfe Westküste e.V.
Große Westerstraße 3 0
D 25746 Heide
Bürotelefon: 0481/767 6
Beratungstelefon: 0481/1941 l

AIDS-Hilfe Heidelber g e.V.
Untere Neckarstr . 1 7
D 691 17 Heidelberg
Bürotelefon: 06221/16170 0
Beratungstelefon: 06221/1941 l

AIDS-Hilfe Unterlan d e.V.
Wilhelmstr. 3
D 74072 Heilbron n
Bürotelefon: 07131/8906 4
Beratungstelefon: 07131/1941 1

AIDS-Hilfe Hern e e.V.
Hauptstr. 9 4
D 44651 Hern e
Bürotelefon: 02325/6099 0

AIDS-Hilfe Recklinghausen e.V.
c/oj. Stol z
Vitusstr. 2 1
D 45694 Herte n

Hildesheimer AIDS-Hilfe e.V.
Einumer Str . 7 4
D 31 135 Hildeshei m
Bürotelefon: 05121/516612
Beratungstelefon: 05121 /19411

AIDSHilfe Kaiserslautern e.V.
Pariser Str . 23
D 67655 Kaiserslautern
Bürotelefon: 0631/l 8099
Beratungstelefon: 0631/1941 l

AIDS-lnitialive Karlsruhe e.V.
Sophienstr. 58
D 76133 Karlsruhe
Bürotelefon: 0721/2642 4
Beratungstelefon: 0721/1941 l

I.P.E Pflegeprojek ! AIDS e.V.
Ostendorfplatz 3
D 76199 Karlsruhe
Bürotelefon: 0721/882904

AIDS-Hilfe Kasse l e.V.
Frankfurter Str . 65
D 34121 Kasse l
Bürotelefon: 0561/28390 7
Beratungstelefon: 0561/28390 8

AIDS-Hilfe Kie l e.V.
Goethestr. 2 3
D 24116 Kiel
Bürotelefon: 0431/55105 4
Beratungstelefon: 0431/1941 l

AIDS-Hilfe Koblen z e.V.
Löhrstr. 5 3
D 56068 Koblen z
Bürotelefon: 0261/l6699
Beratungstelefon: 0261/19411

AIDS-Hilfe Konstanz  e.V.
Münzgasse 2 9
D 78462 Konstanz
Bürotelefon: 07531/2 l l 13
Beratungstelefon: 07531/1941 l

l

AIDS-Hilfe Krefeld e.V.
Nordwall 83
D 47798 Krefel d
Bürotelefon: 02151/775020
Beratungstelefon: 02151 /19411

Junkie-Bund-Köln e.V.
Berliner Str . 98-100
D 51063 Köln
Bürotelefon: 022 1 /62208l

AIDS-Hilfe Köln e.V.
Beethovensir, l
D 50674 Köln
Bürotelefon: 0221/202030
Beratungstelefon: 0221/1941 l

Schwule Initiativ e für Pflege
und Soziales
Pipinstr. 7
D 50667 Köl n
Bürotelefon: 0221/92576869

AIDS-Hilfe Landau e.V.
Weißenburger Str. 2b
D 76829 Landa u
Bürotelefon: 06341/8868 8
Beratungstelefon: 06341/1941 l

AIDS-Hilfe Leipzig e.V.
Ossietzkystr. 1 8
D 04347 Leipzig
Bürotelefon: 0341/2323126/7
Beratungstelefon: 0341/1941 l

AIDS-Hilfe Leverkuse n e.V.
Manforter-Str. 18 4
D 51373 Leverkusen
Bürotelefon: 0214/401766

AIDS-Hilfe Emslan d e.V.
Karol'nenstr. 2
D 49808 Linge n
Bürotelefon: 0591/54121

Lübecker AIDS-Hilfe e.V .
Ebeling-Haus
Engelsgrube 1 6
D 23552 Lübeck
Bürotelefon: 0451/7255 l
Beratungstelefon: 0451/194 1 l

AIDS-Hilfe
im Märkischen Krei s e.V
Duisbergweg 3
D 58511 Lüdenschei d
Bürotelefon: 02351/23202
Beratungstelefon: 02351/23202

AIDS-Hilfe Lüneburg e.V.
Katzenstr. 3
D 21335 Lünebur g
Bürotelefon: 04131/40355 0
Beratungstelefon: 04131/1941 l

AIDS-Hilfe Magdeburg e.V.
Schäfferstr. 2 8
D 39112 Magdeburg
Bürotelefon: 0391/616133
Beratungstelefon: 0391/61632 0

AIDS-Hilfe Mainz e.V.
Hopfengarten 1 9
D 551 16 Mainz
Bürotelefon: 06131/222275
Beratungstelefon: 06131/19411

AIDS-Hilfe
Mannheim-Ludwighafen e. V
L 10/ 8
D 68161 Mannheim
Bürotelefon: 0621/2860 0
Beratungstelefon: 0621/19411

AIDS-Hilfe Marburg e.V.
Bahnhofstr. 3 8
D 35037 Marburg
Bürotelefon: 06421/6452 3
Beralungstelefon: 06421/19411

AIDS-Hilfe
Memmingen Allga u e.V.
Hallhof 5 a
D 87700 Memmingen
Bürolelefon: 08331/4845 7
Beratungstelefon: 08331/48457

AIDS-Hilfe
Mönchengladbach/Rheydt e.V
Rathausstr. 1 3
D 41061 Mönchengladbach
Bürotelefon: 02161/36033
Berotungstelefon: 02161/19411

Münchener AIDS-Hilf e e.V.
Corneliusstr. 2
D 80469 München
Bürotelefon: 089/26807 1
Beratungstelefon: 089/194 1 l

AIDS-Hilfe Münster e.V.
Herworthstr. 2
D 48143 Münste r
Bürotelefon: 0251/4303 l
Beratungstelefon: 0251/1941 l

AIDSHilfe Neubrandenburg e.V.
Ziegelbergstr. l
D 17033 Neubrandenburg
Bürotelefon: 0395/44308 3



AIDS-Hilfe Neumünste r
Haart 15 a
D 24534 Neumünster
Bürotelefon: 04321/29079
Beratungstelefon: 04321/1941 l

AIDS-Hilfe
Grafschaft Benthei m e.V.
Benlheimer Str . 35
D 48529 Nordhorn
Bürotelefon: 05921/7659 0
Beratungstelefon: 05921/194 1 l

AIDS-Hilfe
Nürnberg-Erlangen-Fürth e.V
Hessestr. 5- 7
D 90443 Nürnberg
Bürotelefon: 0911/266191
Beratungstelefon: 091 1/1941 l

AIDS-Hilfe Oberhausen e.V.
Langemarkstr. l 2
D 46045 Oberhausen
Bürotelefon: 0208/8065 1 8

AIDS-Hilfe Offenbac h e.V.
Frankfurter Str . 48
D 63065 Offenbach
Bürotelefon: 069/88368 8

AIDS-Hilfe Offenburg
Malergasse l
D 77652 Offenbur g
Bürotelefon: 0781/77 l 89

Oldenburgische AIDS-Hilfe e.V.
Nadorster Str . 24
D 26123 Oldenburg
Bürotelefon: 0441/88301 0
Beratungstelefon: 0441/194 1 l

AIDS-Hilfe Kreis Olpe e V.
Kampstraße 2 6
D 57462 Olpe
Bürotelefon: 02761/4032 2
Beratungstelefon: 02761/19411

AIDS-Hilfe Osnabrück e.V.
Koksche Sir. 4
D 49080 Osnabrüc k
Bürotelefon: 0541/801024
Beratungstelefon: 0541/1941 1

AIDS-Hilfe Paderbor n e.V.
Riemekestr. 1 5
D 33102 Paderbor n
Bürotelefon: 05251/2 l 959
Beratungstelefon: 05251/1941 l

AIDS-Hilfe Pforzhei m e.V.
Frankstr. 14 3
D 751 72 Pforzhei m
Bürotelefon: 07231/4333 0
Beratungstelefon: 07231/401 10

AIDS-Hilfe Potsdam e.V.
Berliner Str . 49
D 1446 7 Potsdam
Bürotelefon: 0331/280106 0

AIDS-Hilfe Regensbur g e.V.
Bruderwöhrdstr. 1 0
D 93055 Regensbur g
Bürotelefon: 0941/79 1 266
Beratungstelefon: 0941/194 1 l

AIDS-Hilfe Krei s Steinfur t e.V.
c/o Waltrau d Rohlmann
Thiemauer 4 2
D 48431 Rhein e
Bürotelefon: 05971/54023

Rat & Tat e.V.
AIDS Beratungs Centrum
Gerberbruch 13-1 5
D 1805 5 Rostoc k
Bürotelefon: 0381/453 l 56

AIDS-Hilfe Saar e.V .
Nauwieser Str . 1 9
D 661 l l Saarbrücke n
Bürotelefon: 0681/3 1 l 12
Beratungstelefon: 0681/19411

AIDS-Hilfe
Kreis Siegen-Wittgenstein
Sandstr. 1 2
D 57072 Siege n
Bürotelefon: 0271/2222 2

AIDS-Hilfe Soes t e.V.
c/oJugendcafe
Siechenstr. 9
D 59494 Soest
Bürotelefon: 02921/2888

AIDS-Hilfe
Solingen Regenbogen e.V.
c/o Uw e Peters
Ringstr. 4
D 42719 Solinge n
Bürotelefon: 0212/33299 2
Beratungstelefon: 0212/1941 1

AIDS-Hilfe Stuttgart e.V.
Silberburgstr. 145 b
070176 Stuttgart
Bürotelefon: 0711/61084 9
Beratungslelefon: 071 1/1941 l

AIDS-Hilfe Trie r e.V .
Paulinstr. l  14
D 54292 Trier
Bürotelefon: 0651/2507 6
Beratungstelefon: 0651/1941 l

AIDS-Hilfe
im Rhein-Sieg Kreis e.V.
Am Bürgerhau s 3
D 53840 Troisdorf
Bürotelefon: 02241/780 1 8

AIDS-Hilfe
Tübingen-Reutlingen e.V.
Herrenberger Str. 9
D 72070 Tübinge n
Bürotelefon: 07071/49922
Beratungstelefon: 07071/121 -
19411

AIDS-Hilfe
Ulm/Neu-Ulm/Alb-Donau e.V.
Furttenbachstr. 1 4
D 89077 Ul m (Donau)
Bürotelefon: 0731/3733 l
Beratungstelefon: 0731/3733 1

AIDS-Hilfe im Kreis Unna e.V.
Nordring 21
D 59423 Unna
Bürotelefon: 02303/1689 8
Beratungstelefon: 02303/194 1 l

AIDS-Hilfe Krei s Viersen e. V
Lambersartstr. 2 9
D 41747 Viersen
Bürolelefon: 02162/34987

AIDS-Hilfe-Weimar e.V.
Erfurter Str . 1 7
D 99423 Weimar
Bürotelefon: 03643/61451
Beratungslelefon: 03643/6145 1

AIDS-Hilfe Wiesbade n e.V
Karl-Gläsingstr. 5
D 651 83 Wiesbaden
Bürotelefon: 06 1 l/3092l l
Beratungstelefon: 06121/1941 l

Wilhelmshavener AIDS-Hilfe e.V.
Bremer Str . 139
D 26382 Wilhelmshave n
Bürotelefon: 04421/2114 9
Beratungstelefon: 04421/19411

AIDSHilfe Wismare. V.
Mühlenstr. 3 2
D 23966 Wisma r
Bürotelefon: 03841/61475 5

AIDS-Hilfe Wolfsburg e.V.
Schachtweg 5a
D 38440 Wolfsburg
Bürotelefon: 05361/l333 2
Beratungstelefon: 05361/1941 l

AIDS-Hilfe Wuppertal e.V.
Hofaue 9
D 42103 Wuppertal
Bürotelefon: 0202/45000 4
Beratungstelefon: 0202/19411

AIDS-Hilfe Würzburg e.V.
Grombühlstr. 2 9
D 97080 Würzburg
Bürotelefon: 0931/2207 0
Beratungstelefon: 0931/2207 0

Zwickauer AIDS-Hilfe
„ZASA" e.V.
Hauptstraße l  8-20
D 08056 Zwicka u
Bürotelefon: 0375/835365
Beratungstelefon: 0375/29330 0
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